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Berutsmteresseii.

Gegenwärtig beklagt sich jedermann über die Schwierigkeiten,

mit denen er zu kämpfen hat. Erstaunlich aber ist es,
dass nicht jedermann die Vorteile benutzt, die bestehende
Einrichtungen darbieten. Merkwürdig ist es zum Beispiel, dass

nur ein kleiner Prozentsatz der Tierärzte ein Checkkonto bei
der Post hat. Es ist die höchste Zeit, dass hier eine Besserung
eintritt, wenn die gebildeten Stände nicht zu den rückständigsten
Bevölkerungskreisen sollen gezählt werden. Ich möchte die
Herren Kollegen auf einige Vorteile des Postcheckkontos
aufmerksam machen. Mit dem Postcheckkonto wird ein grosser
Teil des Verkehrs mit Bargeld ausgeschaltet. Jede Einnahme
und jede Ausgabe wird von einer neutralen Stelle gebucht.
Der Kontoinhaber kann über diese Summen ebenso leicht und
ebenso schnell verfügen, wie wenn er sie in Geld in seiner Wohnung

bekommen hätte, da er von allen Einzahlungen undAuszah-
lungen sofort Mitteilung erhält. Ausserdem werden zweimal im
Monat die verfügbaren Summen mitgeteilt. Auszahlungen aus
einem Postcheckkonto kommen einem billiger als wenn sie direkt
vorgenommen werden. Kostenlos sind Auszahlungen, wenn sie
an Private oder Firmen gemacht werden, welche Postcheckinhaber

sind. Von Bern aus kann ich an eine auswärtige Adresse,
z. B. nach Zürich, die grösste Summe kostenlos auszahlen. Das
hätte auch einen gewissen Vorteil im Verkehr der Tierärzte mit
ihren Berufsorganisationen. Wenn die Tierärzte ihre Beiträge
an die Sterbekasse der Schweizerischen Gesellschaft der Tierärzte
mit Giro auszahlen würden, so könnten sie es von ihrem Bureau
aus machen, und zwar ohne dass der Kasse oder ihnen
Auslagen erwüchsen. Auf den dazu nötigenFormularen können auch
Korrespondenzen angebracht werden, welche keine Gebührenerhebung

nach sich ziehen. Ohne Kosten können Nachnahmen,
welche an den Postcheckinhaber gerichtet sind, mit Postchecks
bezahlt werden, die in diesem Falle gebührenfrei sind. Die
Nachnahmen des Fernsprechamtes können automatisch aus
den Konti beglichen werden, und ebenfalls ohne Unkosten.
Ein nicht zu unterschätzender Vorteil besteht darin, dass die
Schuldner zu jeder Stunde, inderdiePostbureaux offen sind, und
überall da, wo ein solches vorhanden ist, ihren Verpflichtungen
nachkommen können. Dieses zieht eine Beschleunigung der
Bezahlung der Tierärzte-Rechnungen nach sich, speziell, wenn
die Beiträge klein sind und der Kunde nicht in der gleichen



54

Ortschaft wohnt wie der Praktiker. Ausser diesen Vorteilen,
die dem einzelnen erwachsen, hat das Land auch etwas dabei
zu gewinnen, indem die Zahlungsmittel, sei es gemünztes Geld,
sei es Banknoten, in entsprechend kleineren Mengen bereit
zu halten sind. Der sonst in Geldschränken und in Brieftaschen
aufgespeicherte Reichtum kommt in Umlauf und dient der
allgemeinen Ökonomie des Landes. Aus den Guthaben der
Postcheckkonto konnten dem Bund gegen 60,000,000 darlehensweise

zur Verfügung gestellt werden. Weitere Millionen konnten
bei der Nationalbank deponiert werden. Mit der immer weiter
vor sich gehenden Zunahme der Zahl der Konti (gegenwärtig
gibt es deren gegen 27,000) wird die Möglichkeit Giro zu
verwenden immer grösser, was zur Folge hat, dass die Verwaltung,
trotz aller Zahlungsbereitschaft, verhältnismässig wenig Bargeld
in ihren Kassen behalten muss. Schon unter den heutigen
Umständen ist der Umsatz mit Giro doppelt so gross, als
derjenige der Einzahlungen und der Auszahlungen mit barem Geld.
Der Fortschritt in diesem Punkte gegenüber dem Bargeldver-
kebr ist Jahr für Jahr grösser und er wird in beschleunigtem
Masse vor sich gehen, je mehr Kontoinhaber es gibt.

Werte Kollegen, lassen Sie sich ein Postcheckkonto eröffnen.
Sie sparen sich Zeit, Geld, sie beschleunigen die Bezahlung der
Ihnen geschuldeten Beträge. Sie helfen dem Lande, indem Sie
die Masse der Zahlungsmittel vermindern, und, indem Sie dem
wirtschaftlichen Leben Summen, die sonst unnütz liegen würden,
zur Verfügung stellen. Huguenin.

Personalien.
Jubiläum. Am 9. Oktober 1918 feierte Kollege Lipp in

Entlebuch das 50jährige Jubiläum seines Staatsexamens.
50 Jahre tierärztliche Praxis in einer Gebirgsgegend ist

eine Seltenheit; nur wenigen ist es vergönnt, so lange in Amt
und Würde zu stehen.

Möge dem unermüdlichen und stets regsamen Kollegen ein
angenehmer Lebensabend be^chmden sein. W.

Wahl. Zum Kantonstierarzt von Bern ist gewählt
worden: Herr Kreistierarzt J. Jost in Zweisimmen.
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